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 3  Eckpfeiler der NS-Ideologie
Hitler beschreibt das Führerprinzip und die Rolle der Juden:
Eine Weltanschauung, die sich bestrebt, unter Ablehnung des 
demokratischen Massengedankens, dem besten Volk, also den 
höchsten Menschen, diese Erde zu geben, muss logischerweise 
auch innerhalb dieses Volkes wieder dem gleichen aristokra-
tischen Prinzip gehorchen und den besten Köpfen die Führung 
und den höchsten Einfluss im betreffenden Volk sichern. Da-
mit baut sie nicht auf dem Gedanken der Majorität, sondern 
auf dem der Persönlichkeit auf […]
Das Aussuchen dieser Köpfe besorgt, wie schon gesagt, vor 
allem der harte Lebenskampf selbst. Vieles bricht und geht zu-
grunde, erweist sich also doch nicht als zum Letzten bestimmt, 
und wenige erscheinen zuletzt als auserwählt. Auf den Gebieten 
des Denkens, des künstlerischen Schaffens, ja selbst denen der 
Wirtschaft findet dieser Ausleseprozess auch heute noch statt, 
obwohl er besonders auf dem Letzteren schon einer schweren 
Belastung ausgesetzt ist. Die Verwaltung des Staates und eben-
so die durch die organisierte Wehrkraft der Nation verkörper-
te Macht sind gleichfalls von diesem Gedanken beherrscht. 
Überall dominiert hier noch die Idee der Persönlichkeit, der 
Autorität derselben nach unten und der Verantwortlichkeit 
gegenüber der höheren Person nach oben. Nur das politische 

Leben hat sich heute bereits restlos von diesem natürlichsten 
Prinzip abgewandt […] Der Marxismus aber stellt sich als der in 
Reinkultur gebrachte Versuch des Juden dar, auf allen Gebie-
ten des menschlichen Lebens die überragende Bedeutung der 
Persönlichkeit auszuschalten und durch die Zahl der Masse zu 
ersetzen. Dem entspricht politisch die parlamentarische Regie-
rungsform, die wir, von den kleinsten Keimzellen der Gemeinde 
angefangen bis zur obersten Leitung des gesamten Reiches, so 
unheilvoll wirken sehen, und wirtschaftlich das System einer 
Gewerkschaftsbewegung, die nicht den wirklichen Interessen 
des Arbeitnehmers dient, sondern ausschließlich den zerstö-
renden Absichten des internationalen Weltjuden. […]
So ist der Jude heute der größte Hetzer zur restlosen Zerstö-
rung Deutschlands. Wo immer wir in der Welt Angriffe gegen 
Deutschland lesen, sind Juden ihre Fabrikanten. […] Die Ge-
dankengänge des Judentums dabei sind klar. Die Bolschewi-
sierung Deutschlands, d. h. die Ausrottung der nationalen völ-
kischen Intelligenz und die dadurch ermöglichte Auspressung 
der deutschen  Arbeitskraft im Joch der jüdischen Weltfinanz, 
ist nur als Vorspiel gedacht für die Weiterverbreitung dieser 
Welt eroberungstendenz. […]
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